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Ein Schweizer Sauerntag.
Am 25. d. Mts. fand zu Brugg im Aargau eine große

Banernverſammlung ſtatt, zu der ſich über 1500 Bauern ein
gefunden hatten. Ein Beweis, wie lebhaft auch in der Schweiz,
dem Lande der Viehzucht par excellence, die Nothlage der
Landwerthſchaft empfunden wird. Ein Herr Laur, Mitglied des
Großen Rathes, hielt einen eingehenden Vortrag über die Lage des
landwirt ſchaftlichen Gewerbes in der Schweiz. Aus demſelben
geht hervor, daß die Schweizer Landwirthe dieſelben Klagen
erheben wie ihre Berufsgenoſſen in Deutſchland. Wie bei uns,
ſo findet auch in der Schweiz eine immer zunehmende Ab-
wanderung der ländlichen Bevölkerung in die Städte und Jn-
duſtriecentren ſtatt. Dort ſteigen die Gehälter der Angeſtellten
und die Löhne der Arbeiter, während auf dem platten Lande
die Preiſe für die Produkte der Landwirthſchaft, alſo der Arbeits
lohn der Bauern, fortwährend ſinkt.

Die Schweizer Landwirthe haben es ebenſowenig wie die
deutſchen an Fleiß und intelligenter Wirthſchaftsführung fehlen
laſſen. Die Viehzucht ſteht auf ſehr hoher Stufe, die
Molkerei-Genoſſenſchaften ſind über das ganze Land verbreitet
und li. jern vorzügliche Produkte. Und dennoch reichen alle
Anſtrengungen der Bauern nicht hin, um auch nur für ihre
Produktionskoſten einen auskömmlichen Erſatz zu erzielen.
Ungenügender Schutz gegen die oft illoyale Konkurrenz,
ſteigende Betriebskoſten, hohe Grundſteuern ungenügende
Kreditinſtitute und ein Erbrecht, welches den Uebernehmer
des Bauernhofes zu un verhältnißmäßig hohen Abfindungen
der Miterben und dadurch zu ruinöſer Verſchuldung zwingt
das ſind nach der Schilderung des Redners die Haupturſachen
für den erſchrecklichen Rückgang der Proſperität der Schweizer
Landwirthſchaft.

Wie in Deutſchland, ſo weiſen auch in der Schweiz die
Landwirthe den wohlgemeinten Rath ſogenannter Freunde,
welcher ſie ausſchließlich auf die Selbſthilfe verweiſt, entſchieden
zurück. Ausdrücklich erklärte Laur, daß die jetzige Wirthſchafts
politik des Staates die Schuld t an der der

en
vention des Staates zu ihren Gunſten. Die Forderungen, welche ſie
geltend zu machen haben, formulirte der Redner kurz folgender-
maßen Wirkſame Maßregeln gegen die immer mehr ſich fühl-
bar machende Herrſchaft des Großkapitals und gegen die
Börſenſpekulation in Getreide und Petroleum; Schutzzöllefür die Erzeugniſſe der Molkerei und der Viehzucht, für Wein
und Früchte; Gründung von Jnſtituten, welche zu niedrigen
Zinſen den Landwirthen Kredit geben, Reform des Hypotheken
und des Erbrechts und Reviſion der Steuergeſetzgebung im
Intereſſe des ländlichen s

Der Redner fand mit dieſen ſeinen Ausführungen die leb
hafte Zuſtimmung der zahlreichen Verſammlung, insbeſondere
als er zum Schluß hervorhob, daß die Schweizer Bauern nur
dann ſich ihr gutes Recht erkämpfen könnten, wenn ſie ſich nach
dem Beiſpiele ihrer deutſchen Verufsgenoſſen zu einem großen
Bunde zuſammenſchlöſſen.

Dem Worte folgte die That. Der Aargauer Bauernverein
ward ſofort gegründet, ſeine Statuten ſogleich beſchloſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. März.

Zum Zolltarif war die „Hall. Ztg.“ ſchon geſtern in
der Lage, gegenüber anderslautenden, von uns von Aufang an
angezweifelten Gerüchten, folgende Mittheilung, die aus vor
züglichſter Berliner Jnformation ſtammte, zu veröffentlichen

Die Meldung der „Deutſchen Tages-Zeitung“, daß ſich in den
letzten Tagen an einigen Regierungsſtellen ein Umſchwung der
Auffaſſungen in der Zollfrage vollzogen habe, der Schlimmes
befürchten ließe, ſowie die daran geknüpften Kriſengerüchte
find, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, durchaus unbe
gründet. Jrgendwelche belangreiche Meinungsverſchiedenheiten
beſtehen zwiſchen den hier in Betracht kommenden Reſſorts nicht.
Die Direklive in der Behandlung der Zollfrage führt einheitlich der
Reichskanzler. Die Berathungen ſind ſoweit gediehn, daß das
preußiſche Staatsminiſterium demnächſt ein Urtheil abgeben wird.

Jn Uebereinſtimmung mit dieſer Jnformation bringt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ heute in hervorragender Schrift folgende
hochoffiziöſe Note:

„Auf Grund von Jnformationen, die von einem Zuſtande des
Schwankens in den Vorbereitungen für den neuen Zolltarif
wiſſen wollen, werden von mehreren konſervativen Blättern Be
ſorgniſſe geäußert, nach denen ſogar ein Miniſterwechſel
und ſchwere Kriſen wahrſcheinlich wären. Einerſeits heißt es,
maßgebende Kreiſe gingen für den Fall der Ablehnung des Mittel
landkanals im Abgeordnetenhauſe mit dem Gedanken einer Neu-
geſtaltung und Vertagung des Zolltarifentwurfs um; andererſeits
wird geſagt, die an der Vorbereitung betheiligten Reſſorts ſeien
unter ſich nicht einig und betrieben zum Theil Vorſchläge, die mit
den Erklärungen des Reichskanzlers nicht vereinbar ſeien. Nach
unſerer zuverläſſigen Kenntniß der Dinge können wir ſolche Be
trachtungen nur als blinden Lärm betrachten; die Voraus
ſetzungen, von denen ſie ausgehen, ſind falſch. Der Reichskanzler
denkt weder daran, die Erledigung der für die wirthſchaftliche Zu
kunft des Reiches hochwichtigen Zolltariffrage von dem Ausgange
der Berathungen des preußiſchen Landtages über die Kanalvor
age irgendwie abhängig zu machen, noch iſt er geneigt, in den ihm
unterſtellten Reſſorts folgenſchwere Meinungsverſchiedenheiten
eufkommen zu laſſen. Die Reſſorts haben denn auch bereits in ge

Schweizer Bauern, darum verlangt dieſe jetzt auch die Inter

meinſamer Arbeit nach den unveränderten Direktionen des Reichs
kanzlers die Aufſtellung des neuen Zolltarifs ſo weit vollen-
det. daß der Zeitpunkt nahe bevorſteht, in dem
zunächſt das preußiſche Staatsminiſterium ſein
Votum abzugeben hat und demnächſt der Bundes
r ſeine Beſchlüſſe über den Entwurf faſſen
wir d.“

Aehnlich hat ſich ja auch geſtern der Neichskanzler
ſelbſt im preußiſchen Herrenhauſe ausgeſprochen. So erfreulich

es iſt, daß die preußiſche Staatsregierung in ihrer Ueber
zeugung, daß der Landwirthſchaft geholfen werden müſſe, ſich
trotz aller manſcheſterlicher Quertreibereien nicht im Geringſten
bisher hat wankend machen laſſen und auch in Zukunft ſich
nicht erſchüttern laſſen wird, ſo wenig tröſtlich erſcheint uns
doch der Paſſus der Kanzlerrede bezüglich des Ter mins, an
welchem die Zollvorlage an den Reichstag kommen wird. Die
weiten Volkskreiſe, die auf den verheißenen größeren Zollſchutz
warten, haben betreffs des letzteren nur ein Verlangen „Der

ſind genug gewechſelt, laßt mich nun endlich Thaten
eh'n!“

Eine Kaiſerrede. Am geſtrigen Vormittage haben
das 1. und 2. Bataillon des Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier
Regiments Nr. 1 ihr altes Heim in der Alexanderſtraße zu
Berlin verlaſſen und ſind, von ihrem oberſten Kriegsherrn,
dem Kaiſer, perſönlich geführt, in die neu erbauten Kaſernen
in der Prinz r Karlſtraße eingezogen. Ueber den
feſtlichen Akt wird uns berichtet:

Das Kaiſer Alexander-Garde- GrenadierRegiment Nr. 1 nahm
in Parade-Anzug mit den hiſtoriſchen Grenadiermützen Vormittags
11 Uhr im Luſtgarten adeAufſtellung. Eine Sektion holte die
r aus dem Schloß. Generaloberſt von Hahnke, à la suite des

egiments, hielt am rechten t Um 11 Uhr erſchien Se.
Maj. der Kaiſer zu Pferde, das Band des Schwarzen Adlerordens
über dem Mantel, mit dem Feldmarſchallſtab, gefolgt
von General von Pleſſen, General von Scholl und Oberſtleutnant

eiherrn v. Berg. Die Mannſchaften hatten präſentirt und riefen
urrah. Der Kaiſer ritt die Front des Regiments unter den

Klängen der Nationalhymns ab und ſetzte ſich ſodann an die Spitze
desſelben, um es in die neue Kaſerne zu führen. Der Marſch ging
über die Schloßbrücke, die Straße Unter den Linden, Charlolten
ſtraße zur Prinz Friedrich Karlſtraße. Sehr zahlreich hatte ſich das
Publikum eingefunden und brach beim Herrannahen des Kaiſers
in laute Hochrufe aus. Auf dem Kaſernenhofe angekommen, hielt
der Kaiſer folgende Anſprache an die Bataillone:

„Alexandriner! Für das Kaiſer Alexander- Regiment beginnt
heute ein neuer Abſchnitt ſeiner Geſchichte. Was Jhr heute an
Erinnerungen beim Verlaſſen der alten Kaſerne dort zurück
gelaſſen habt, das möge auch im alten Geiſte in der neuen
Kaſerne fortleben Erinnerungen an die ſchönſten Tage des
Friedens, wie an die heißen Tage des Kampfes. Wie eine feſte
Burg ragt Eure neue Kaſerne in der nächſten Nähe des Schloſſes
auf, das Jhr in erſter Linie zu ſchützen ſtets bereit ſein
werdet. Das Kaiſer Alexander-Regiment iſt berufen, gewiſſermaßen
als Leibwache, Tag und Nacht bereit zu ſein, um für den König
und ſein Haus, wenn's gilt, Leben und Blut in die Schanze zu
ſchlagen. Und wenn jemals wieder (ſo etwa erinnerte
Se. Majeſtät an das opfermuthige und pflichitreue Verhalten
des Regiments Alexander von 1848) in dieſer Stadt eine
Zeit wie damals kommen ſollte, eine Zeit der Auf
lehnung gegen den König, dann, davon bin Jch
überzeugt, wird das Regiment Alexander alle Un
botmäßigkeit und Ungehörigkeit wider ſeinen
Königlichen Herrn nachdrücklich in die Schranken
zurückverweiſen Jch wünſche dem Negiment, daß
für dasſelbe in dem neuen Hauſe ein glänzendes und ſchönes
Daſein vorherrſchen möge und ihm ein ſolches für die Zukunft
vorbehalten bleibe allezeit. Mögen vor allen Dingen die Er-
innerungen hochgehalten werden an ſeine früheren Chefs und an
ſeine bleibenden Beziehungen zu dieſen. Jnſonderheit erinnerte
der Kaiſer an weiland Se. Majeſtät des großen Kaiſer Wilhelms
Zeit, für den das Regiment im Kriege ſein Blut verſpritzt habe.
Dieſe Erinnerung kann nur gepflegt werden durch Tapferkeit,
Treue und unbedingten Gehorſam. Und wenn dieſer alte Geiſt
fortlebt im Regiment, dann werden auch ſeine Leiſtungen ſich ſtets
die Zufriedenheit ſeines Königlichen Herrn erwerben

Nach der Beſichtigung der neuen Kaſernements fand im Offizier
kaſino die Ueberreichung eines vom Kaiſer geſtifteten Gemäldes
Schlacht von St. Privat) und eine Frühſtückstafel ſtatt, zu welcher
n Regiment eine größere Anzahl von Einladungen hatte ergehen
aſſen.

Der Regimentskommandeur Oberſt v. Scheffer brachte ſodann
das Hoch auf den Kaiſer aus. Bei dieſer Feier ſowie dem darauf
folgenden Frühſtück waren u. A. anweſend der ruſſiſche Botſchafter
Graf v. Oſten Sacken, die Herren der ruſſiſchen Botſchaft die

die Militärgeiſtlichkeit und der Oberbürgermeiſter von
erlin.

Zum Attentat auf den Kaiſer in Bremen kolportirt
der „Hann. Cour.“ eine ganze Reihe von ganz unglaubwürdigen
Gerüchten, die er ganz unmotivirter Weiſe dem Berliner Hofe
und ſogar den „konſervativen Kreiſen“ in die Schuhe ſchiebt.

Man erzählt, ſo meint das Blatt, die Wunde des Kaiſers ſei
viel ernſter geweſen, als man offiziell habe verlautbaren laſſen.
Mit beſonderem Eifer kolportirt man das Märchen, der Kaiſer ſei
gar nicht durch ein Eiſenſtück verwundet, es ſei vielmehr auf ihn
geſchoſſen worden, und zwar aus einem Fenſter mit einem Teſchin;
der Attentäter habe an der Stelle, wo der Wagen um die Straßen
ecke bog und der Menſchmaſſen wegen langſamer fuhr, mit unheim

licher Sicherheit gezielt, und der Kaiſer würde auf die nahe Ent
fernung das Opfer dieſes Anſchlags geworden ſein, wenn nicht bloß
die Wange geſtreift, ſondern die rechte Schläfe getroffen wäre. Der
ſchwache Schall des Schuſſes ſei im Straßenlärm von Niemandem
gehört worden. Jn den Kreiſen, wo dieſer Unſinn erzählt wird,
finder er vielfach Glauben. Die Legendenbildung ſei an
der Arbeit. Es ſei deshalb angebracht, daran zu erinnern, daß nach
einer auf Geheimrath von Bergmann zurückzuführenden Meldung
der „Nat.-Ztg.“ ſo viel feſtgeſtellt ſei, daß die Annahme einer
Schußverletzung ausgeſchloſſen ſei.

Das letztere haben die „konſervativen Kreiſe“ ſtets eben
falls betont. Ob der oben erwähnte Klatſch beſteht und genährt
wird, wiſſen wir nicht; aber recht thöricht iſt es ſeitens des
„Hann. Cour.“, damit die konſervative Partei irgendwie in
Zuſammenhang bringen zu wollen. Richtet denn der
„Hann. Cour.“ neuerdings ſeinen Text auf Kinder und
Ammen ein?

Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag die Vorträge des
Kriegsminiſters Generals der Jnfanterie von Goßler und des
Chefs des Militärkabinets Generaladjutanten Generalobe ten
von Hahnke. Um 11x Uhr wohnte der Kaiſer dem Cinh u
des Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier-Negiments Nr. 1 in
ſeine neue Kaſerne und dem darauffolgenden Frühſtück im
Offizierkaſino des Regiments bei.

Die Kaiſerin Friedrich hat ihre regelmäßigen Spazier-
fahrten, welche infolge der in letzter Zeit herrſchenden rauben
Witterung zeitweilig unterbrochen werden mußten, jetzt wieder in
vollem Umfange aufgenommen. Die hohe Frau wird auf dieſen
Fahrten von der Frau Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-
Lippe und dem Leibarzt Dr. Spielhagen degleitet; der
Geſundheitszuſtand der Kaiſerin läßt zur Zeit
nichts zu wünſchen übrig Am Mittwoch trafen die vier
heſſiſchen Prinzen, Söhne des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen,
auf Schloß Friedrichshof ein, um ihrer Großmutter einen kurzen
Beſuch abzuſtatten. Außerdem weilt gegenwärtig noch die Gemahlin
des Generaladjutankten des Königs von England, Lady Poſonby
nebſt Tochter in unmittelbarer Nähe der Kaiſerin Friedrich beide
Tamen werden noch einige Zeit auf Schloß Friedrichshof zubringen.

Der Kroßherzog von Sachſen-Weimar- Eiſenach iſtgeſtern aus München in Srufigert eingetroffen und am Bahn-

hof von dem König, dem Prinzen von Sachſen-Weimar und den
Prinzen des königlichen Hauſes ſowie dem Miniſter des Aeuße n
Freiherrn von Soden empfangen worden. Nach herzlicher Le
grüßung fuhren der König und der Großherzog unter den Hochr en
der Menge nach dem Wilhelmspalaſt, wo Galadiner ſtattfand. Die
Ehrenkompagnie ſtellte das Grenadier- Regiment „Königin Olge.“
(1. Württemb.) Nr. 119, die Ehreneskorte das Dragoner- Regiment
„König“ (2. Württemb.) Nr. 26.

Wie uns mitgetheilt wird, iſt der Regiernungs-
präſident v. Jagow nunmehr wieder im Staatsdienſte
angeſtellt worden, und zwar als Regierungspräſident
in Marienwerder. Durch dieſe Ernennung iſt das
Mandat des Herrn v. Jagow nicht erloſchen, da derſelbe bereits
Regierungspräſident, und zwar in Poſen, war. Wie erinnerlich,
wurde er wegen ſeines ablehnenden Votums zur Kanalvorlage
vor zwei Jahren nebſt einer größeren Anzahl von Landräthen
zur Dispoſition geſtellt. Um weiteren Konflikten aus dem
Wege zu gehen, will Herr v. Jagow, wie wir hören, ſein Land-
tags Mandat niederlegeu.

Zur Rehabilitirung des Herrn v. Jagow wird uns aus
Berlin geſchrieben:

Jn Berliner politiſchen Kreiſen wird die Ernennung des
ehemaligen Regierungspräſidenten von Jagow zum Regie
rungspräſidenten von Marienwerder viel beachtet. Herr v. Jagow
hat ſich als langjähriger Regierungspräſident von Poſen bei der
Durchführung der deutſch- nationalen Regierungspolitik große
Verdienſte erworben. Daß Herr v. Jagow dazu berufen iſt, aber
mals an der Spitze eines mit Polen ſtark durchſetzten Regierungs
bezirks zu wirken, wird hier als ein Beweis dafür angeſehen, daß
die Staatsregierung gewillt iſt, auch ferner eine zielbe wußte

Politik zum Schutze des Deutſchthums in unſeren
Oſtmarken zu verfolgen.

Die Landtagsſeſſion wird zweifellos bis weit in den
Sommer hineinreichen. Auch abgeſehen von den Berathungen
über die waſſer wirthſchaftliche Vorlage iſt mit einer längeren
Dauer der Landtagsſeſſion ſicher zu rechnen. Das Abgeordneten-
haus hat unmittelbar vor Beginn der Oſterpauſe erſt den
Geſetzentwurf wegen Organiſation der allgemeinen Landes-
verwaltung für Berlin und Vororte, ſowie die Hypo
thekenbankvorlage beſonderen Kommiſſionen über-
wieſen. Von den nach der Oſterpauſe noch zu
gewärtigenden Regierungsvorlagen wird zweifelsohne
ſowohl das Provinzialdotationsgeſetz, als die
Nebenbahnvorlage einer kommiſſariſchen Vorberathung
unterzogen werden; dasſelbe gilt von dem in den letzten Tagen
mit Unterſtützung der beiden konſervativen Fraktionen und eines
Theiles des. Centrums eingebrachten Geſetzentwurf wegen
Förderung derinneren Koloniſation und vielleicht
auch betreffs des Antrages Graf Douglas betreffend Maßregeln
gegen die ſchädlichen Wirkungen des Branntweingenuſſes.
Es würden dann außer der Kommiſſion für die waſſerwirth
ſchaftliche Vorlage nicht weniger als 6 Kommiſſonen zu tagen
haben. Vielleicht hält man überdies auch die Novelle zum
Berg geſetze wegen der darin enthaltenen juriſtiſchen, techniſchen
und Einzelfragen einer kommiſſariſchen Vorberathung für be
dürftig. Endlich ſind die Berichte der beſonderen Kommiſſionen
zur Vorberathung des Antrages Herold wegen ander



weiter Organiſation der Generalkommiſſionen und
Dr. von KornRudeledorf, betreffend die Kohlenfrage, noch
nicht erſtaktet. Erwägt man, daß die Zeit zwiſchen der Oſter
pauſe und Pfingſten wenig über 30 Arbeitstage umfaßt, ſo
wird man eirkennen, daß auch abgeſehen von der waſſerwirth-
ſchaftlichen Vorlage der im Abgeordnetenhauſe zu erledigende
Arbeitsſtoff ſich ſchwerlich bis zu Pfingſten wird
erledigen laſſen und datz demzufolge jedenfalls mit der
Dauer der Seſſion über Pfingſten hinaus zu
rechnen iſt.

Der Kaiſer hat dem Herrenhauſe die Mittheilung
zugehen laſſen daß er dem Präſidium des Herrenhauſes die
erbetene Audienz am Sonntag (31. März), Mittags 12, Uhr
ertheilen wolle, um das Beileid des Hauſes wegen des Bremer
Vorfalls entgegenzunehmen.

Jm Abgeordnetenhauſe iſt geſtern Vormittag eine
Konferenz, die von der Abtheilung für Bergweſen im Handels
miniſterium einberufen worden iſt, unter Leitung des Miniſterial
direktors Geh. Ober-Bergraths v. Velſen zuſammengetreten. Zu
derſelben ſind zahlreiche Sachverſtändige aus verſchiedenen induſtriellen
Bezirken zur Begutachtung hinzugezogen worden. Es ſollen zunächſt
die bisherigen Verhältniſſe auf dem Gebiete der Kohlenförderung in
Beziehung auf die Unfälle, ſodann die Maßregeln zur Ver
hütung ſolcher Unfälle erörtert werden.

Tie Zahl der kommunalen oder der mit kommunaler Hilfe
errichteten Arbeitsnachweiſe in Preußen wächſt von Jahr
zu Jahr. Am 1. Januar 1900 waren ſo cher Nachweiſe bereits
199 in Thätigkeit und im Laufe des vorigen Jahres iſt
deren Z h wiederum gewachſen. Jn welchem Maße die
Thätigkeit dieſer Arbeitsnachweiſe geſtiegen iſt, zeigt die That
ſache, daß im Jahre 1897 die Einrichtung im Ganzen von
370 (00 Arbeit ebern und Arbeitnehmern in Anſpruch genommen
warde, im Jahre 18 9 dagegen die Zahl der an ſie und zwar un
gefähr zu gleichen Theilen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ge-
richteien Ceſuche bereits eine halbe Million überſtieg. Der Zihl
der ron dieſen Arceitsnachweiſen vermittelten Stellen belief
ich im Jahre 1897 auf nicht voll 105 000, in dem
ahre 1899 dagegen auf über 100000, war daher in zwei Jahren

um mehr als 50 Proz. geſtiegen. Es liegt in der Abſicht, für die
Folge den Stand und die Ergebniſſe der ſommunalen oder
mit kommunaler Unterſtützung ins Leben gerufenen allgemeinen

Arbeitsnachweisſtellen pertodiſch zu veröffentlichen.
Ciner neuen Art von Sachſfengängerei wird in dem

Berichte Erwähnung gethan, welchen der Kommandant des Fiſcherei-
kreuzers in der Nordſee, „Jagd“, über ſeine Reiſen während der
letzzen Wo i en ſeiner vorjährigen Thätigkeit erſtattet hat. Auf einem
von ihm getroffenen Heringsiogger beſtand die ganze Beſatzurg aus
Leuten aus Schaumburg-Lippe, auch der Führer war daher. Nach
ſeiner Angabe ſollen vele Fiſcher von dort kommen, ſie betrei en
das Gewere als Sachſengänger: im Sommer liegen ſie dem Fiſch
fang ob, im Winter kehren ſie nach Hauſe zurück und verrichten dort
Hilfsarbeit.

Der Bundesrath überwies in ſeiner geſtrigen Sitzung
die Beſchlüſſe des Reichstages zu dem Antrage Nißler auf Ab
änderung der Novelle des Geſetzes vom 22. Mai 1895 betr.
die Gründung und Verwaltung des Reichsinvaliden-
fonds dem Reichskanzler. Dem Ausſchußantrage betr.
die Abänderung der Branntweinſteuer-Befreiungs-
Ordnung wurde die Zuſtimmung ertheilt, ebenſo dem Ent
wurfe von Beſtimmungen über die Vorausſetzungen und Be-
dingungen der Zulaſſung von Ausnahmen auf Grund des
s 1056 Abſatz 1 der Gewerbeordnung.

Der „RNeichsanzeiger“ veröffentlicht heute den Aller
höchſten Erlaß betr. Aufnahme der Anleihe auf Grund des
Geſetzes vom 25. März 1899 und 1. Juli 1899.

Der Allgemeine Deutſche Schnlverein hat im Jahre 1900
43 500 Mk. vereinnahmt gegen 35 000 Mk. im Durthſchnitt der
letzten ſechs Jahre. An Unterſtützungen wurden über 34000 Mk.
Jewäſrt gegen 22 000 Mk. im L urchſchnitt der leuten ſeus Jahre.
deber 8000 Mk. floſſen davon nach den Sudetenländern und üder
000 Mk. nach Tirol.

Noble Geſellſchaft. Der Stadtrath zu Gotha an deſſen
Spitze bekanntlich der freiſinnige Landtagsabgeordnete
Liebetrau ſteht, der mit ſozialdemokratiſcher Hilfe zum
Präſidenten des Landtages gewählt worden iſt, hat dem Bis
marck-eDenkmal-Komitee mitgetheilt, daß der
Stadtrath ſich verſagen müſſe, der Einladung
zur Enthüllung des BVismarck- Denkmals am
3 1. März Folge zu leiſten. Dem Andenken an den alten
Kanzler und der Feier ſelbſt wird das keinen Abbruch thun, im
Gegentheil! Deutſche Männer und Frauen ſind bei patriotiſchen
und nationalen Feſtlichkeiten lieber unter ſich, Sozialiſten und
Freiſinnige gehören da nicht hin.

Bezüglich der Entſchädigungsanſprüche der aus
S daſrika ausgewieſenren Deutſchen ſeitens Englands
ſcheint man dort nun endlich die Finger ein wenig rühren zu
wollen. Geſtern theilte der Unterſtaatsſekretär Cranborne im
Unterhauſe mit, binnen Kurzem werde eine Kommiſſion er
nannt werden zur Prüfung der Entſchädigungs An-
ſprüche von Angehörigen verſchiedener befreundeter
Mächte, die durch die britiſchen Militärbehörden aus Sübd-
afrika ausgewieſen worden ſind. Es iſt aber auch die
allerhöchſte Zeit, daß das „befreundete“ England den
deutſchen Forderungen endlich die genügende Beachtung ſchenkt!

Preußiſcher Landtag.
Herren haus.

5. Sitzung vom 28. März, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Miniſterpräſident Graf von Bülow und

ſämmtliche Miniſter. Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung
des Staatshaushaltsetats.

Miniſterpräſident Graf von Bülow Jch habe das Wort erbeten, nicht zu längeren Ausführungen Fondern um die erſte
Gelegenheit, die ſich mir bietet, zu ergreifen, um mich dieſem hohen
Hauſe an der Spitze des königlichen Staats miniſteriums vorzuſtellen.
Ich ſage, daß ich das Wort nicht zu langer Darlegung ergriffen habe.
Vor einer Stunde habe ich allerdings in verſchiedenen Morgen
zeitungen geleſen, daß ich hier ein längeres Programm entwickeln
würde, und da habe ich mich gefragt, ob ich dieſem Lockrufe folgen
ſollte. Manches ſprach ja dafür und insbeſondere die Verſuchung,
vor dieſer hohen Verſammlung zu ſprechen. Unter den Gegen-
ründen aber überwog doch insbeſondere ein Argument. Jch
abe längere Zeit in Ländern mit rein parlamentariſcher Regierungs

form gelebt. Manches habe ich da ganz nett gefunden. Aber
unter den Sachen, die mir nicht gefielen, war, daß ſich dort jede
neue Regierung, jeder neue Miniſter mit einem neuen, mit Ver-
heihungen und Verſprechungen erfüllten Programm vorzuſtellen
pflegt. Wenn nun Gott hinterher den Schaden beſieht, d. wenn
ein Miniſter nicht mehr im Amt iſt, ſo pflegen von den Verſprechungen

nicht alle erfüllt zu ſein. Darum will ich mich darauf beſchränken,
durch mein thatſächliches Verhalten mir das Vertrauen und die Zu-
friedenheit dieſes hohen Hauſes zu verdienen. Das aber möchte ich
ſagen, daß ich es mir zur großen Ehre anrechne, als Präſident des
Staatsminiſteriums in geſchäſtliche Beziehung und geſchäftliche Ver
bindung mit dieſem Hauſe zu treken. Die gegenwärtige Seſſion
bringt wichtige Vorlagen, ich bin aber überzeugt, daß dieſe Verſamm-

lung, in der ſo viele Erfahrungen und Einſichten vertreten ſind, in
ſtets bewährtem Patriotismus und in immer gleicher Hingebung
und Treue zu Sr. Maſeſtät dem König die königliche Staats
regierung unterſtützen wird in ihrem Beſtreben, gemeinſam mit der
verfaſſungsmäßigen Landesvertretung das Wohl der Monarchie zu
fördern. Jn dieſem Sinne erbitte ich für das gemeinſame Arbeiten

Mitwirkung und ihren wohlwollenden Rath.
eifall.

Es liegt vor eine Reſolution der Kommiſſion, in der für die
Land wirthſchaft ein erhöhter Zollſchutz und
baldige Einbringung des Zolltarif- Geſetzes im
Reichstage gefordert wird.

Der Berichterſtatter Graf Königsmarck empfiehlt die Annahme
der Reſolution.

Miniſterpräſident Graf Bülow: Der Herr Berichterſtatter Graf
v. Königsmarck hat in ſeinen Ausführungen auch die Reſolution
berührt, durch welche die königliche Staatsregierung aufgefordert
wird, darauf hinzuwirken, daß bei der bevorſtehenden Neuordnung
unſerer Handelsbeziehungen der Land wirthſchaft ein
weſentlich geſteigerter Zollſchutz zu Theil werde, und
dafür zu ſorgen, daß baldigſt die Einbringung
der Vorlage des in Vorbereitung begriffenen
Zolltarifs an den Reichstag erfolge. Jchmöchte, was den Schluß dieſer Reſolution betrifft,
konſtatiren, daß meinerſeits und von den mir unter
ſtellten Reſſorts Alles geſchehen iſt, um die Einbringung der
Zolltarifvorlage zu beſchleunigen. Jn dieſer Hinſicht iſt von allen be
theiligten Reſſorts maxima dihgentia präſtirt worden. Jch weiß mich
im Einverſtändniß mit dem hohen Hauſe, wenn ich ſage, daß die
Beſchleunigung der Einbringung der Zolltarifvorlage nicht erfolgen
darf auf Koſten einer gründlichen und gewiſſenhaften Prüfung einer ſo
tief einſchneidenden und ſchwerwiegenden Materie. Sobald die
Reſſorts ihre Arbeiten vollendet haben, wird die Zolltarifvorlage an
den Bundesrath gehen. Jch bin gewiß, daß der Bundesrath beſtrebt
ſein wird, die Vorlage ſobald wie möglich zu verabſchieden, andererſeits
glaube ich auf Jhr Einverſtändniß rechnen zu können wenn ich
ſage, daß es mir fern liegen muß, in dieſer Beziehung irgend einen
Druck auf den Bundesrath auszuüben, der im Widerſpruch mit der
Würde und der Selbſtändigkeit der Bundesſtaaten ſtehen würde.
Jch darf mich alſo dahin reſumiren, daß die Einbringung der Zoll-
tarifvorlage an den Reichstag in jeder Weiſe beſchleunigt werden
ſoll daß ich aber einen beſtimmten Termin dafür noch nicht an
eben kann. Was den Eingang der erwähnten Reſolution
etrifft, ſo habe ich darüber

wie im Reichstage keine Zweifel gelaſſen, daß ich es als
Aufgabe, ja als Pflicht der Staatsregierung erachtet
habe, die Intereſſen unſerer Land wirthſchaft mit
allem Nachdruck und allem Eifer zu fördern,
(Beifall.) Jch habe gleichzeitig erklärt, daß ich eine angemeſſene
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Hölle für
unbedingt geboten erachte. (Beifall.) Die königliche
Staatsregierung wird bei der Vorbereitung der
Zolltarif- Vorlage an dieſen Geſichtspunkten feſt
halten. (Lebhafter Beifall.)

Oberbürgermeiſter Gieſe Altona erklärt ſich gegen die Reſolution.
Unverkennvar ſei, daß dei der Erhöhung der landwirthſchaftlichen
Zölle eine erhebliche Vertbeuerung der wichtigſten Lebensmittel
herbeigeführt werde, für die ein Ausgleich nicht geſchaffen ſei.

Darauf wird die Reſolution in namentlicher Abſtimmung mit
101 gegen 27 Stimmen angenommen.

Auf eine Anfrage des Grafen zu Jun- und Knuyphanſenerwidert
Miniſter v. Hammerſtein, wegen des Mangels ü er geeignete

Unterkunftsſtellen wolle man in Eberswalde und München bei der
Forſtakademie nur je 20 Forſtaſpiranten zulaſſen. An ein Eingehen
einer der beiden Forſtakademieen ſei nicht zu denken.

Graf v. d. Schulenburg bittet gleichfalls, von der Aufhebung
beider oder auch von einer der beiden Anſtalten abzuſehen.

Graf v. Bamberg Flamereheim warnt vor einer Verlegung
der Akademieen nach großen Stäoten, da dort der Verkehr der
jungen Leute mein nicht lobenswerth ſei. Beim Etat der direkten
Steuern wünſcht.

Frhr. v. Duranut eine Ueberſicht über die Einkommen
nichtphyſiſcher Perſonen und bittet zugleich die Regierung, dahin zu
wirken, daß eine Vermehrung der kleinen und mittleren Vermögen
eintritt.

Miniſter v. Miquel erwidert, daß ſich der Begriff der Mittel
klaſſe aus der Steuerveranlagung nicht feſtſtellen laſſe. Der Miniſter
erk'ärt ſich dann gegen die von der Wudgetkommiſſton vorgeſchlagene
Reſolution, eine Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes inſofern
herbeizuführen, als die dem Grundbeſitz, Bewerbebetrieo und Veravau
aufl egenden direkten Nbzaben von dem der Beſteverung unterliegen
den Einkommen in Abzug zu vringen ſind. Was aber das hohe
Haus beſchließe, es werde Gegenſtand von Erwägungen und wohi
wollender Prüfung ſein. (Große Heiterkeit.)

Die Re'olution wird angenommen.
Oberbürgermeiſter Rweigert-Eſſen bemerkt, er habe für die be

treff ne Erhöhung der Geſr idezölle in der Vorausſetzung geſtimmt,
daß die Regierung für einen Ausgleich der Jntereſſen
von Land wirthſcwaft und Jnduſtrie jorgen werde.

Beim Etat der Eiſendahnverwaltung liegt ein Antrag
des Fürſten zu Jnn- und Knyphauſen vor, der den unverzüglichen
Bau einer direkten Vollvahn von Rorden nach Emden
verlangt.

Die Miniſter v. Miquel und v. Tyielen bitten, den Antrag
der R gierung nur zur Erwägung zu ürerweiſen.

Nach längerer Debatte wird der Antrag der Regierung nochmals
zur Erwägung überwieien.

Darauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr:
Foriretzung. Schluß 5 Uhr.

Ching.
Die mandſchuriſche Frage harrt immer noch ihrer Er

ſcheidung. China verſchanzt ſich hinter allerhand Einwendungen,
wird aber doch endlich wohl oder übel gute Miene zum böſen
Spiel machen müſſen. Die anderen Mächte haben ſich mit Proteſien,
die vorſichtig an die chineſiſche, nicht an die ruſſiſche Adreſſe gerichtet
waren, begnügt, und nur Japan, die am meiſten intereſſirte
Großmacht des Oſtens, ſcheint nicht ohne entſprechende Ent
ſchädigungsforderungen der Neuordnung der Dinge in Nord
china zuſtimmen zu wollen. Auf Japan konzentriren ſich denn
auch namentlich die engliſchen Wünſche iſt doch Japan
gerade der Staat, der dem ſeemächtigen Albion die ihm fehlende
Landmacht zur Verfügung ſtellen könnte und alle Nach
richten über japaniſche Rüſtungen kommen aus engliſcher
Quelle. Uns geht darüber folgendes Telegramm zu

London, 28. März. Tie Nachrichten über die Unterzeichnung
der Mandſa urei-Konvention lauten iwmer noch widerſprechend, hier

laubt man nicht, daß China die Radifikation definitiv ablehnte,ſenvern ſte nur hinausſchieben will. Die Rüſtungen Japans
werden mit Aufmerkſamkeit verfolgt, wenn man auch
ſchwerlich an ernſte Apvſichten, ſondern eher an Demonmrationen
glaubt. Wie jetzt bekannt wird, ging der eben in Elswick gebaute
japaniſche Panzerkreuzer „Twate“, welcher bis Sonnabend in Devon
port bleiven ſollte, auf plötzliche telegraphiſche Ordre bereits Dienstag
nach Japan ab, nachdem die Mun tion wäbrend des Kohlens ein
genommen und ſogar ein Theil derſelben zurückgelaſſen wurde.

Die New-Yorker „Aſſociated Preß“ meldet dagegen aus
St. Petersburg:

Das ruſſiſch-chineſiſche Abkommen wird wahr-
ſcheinlich bald unterzeichnet werden. Die zur Zeit noch
ſchwebenden Verhandlungen beziehen ſich nur auf geringfügige
Aenderungen. Durch das Avkommen wird Rußland kein neues
Gediet gegeben, ſondern nur Garantien für ſeine bereits
beſtehenden Jntereſfen und Rechte in der Man
dſchur el. Keine Macht hat Proteſt eingelegt, ſelbſt Japan hat keine

ſowohl im Abgeordnetenhauſe

De Wet wieder zu regen.
haben, hat der Unermüdliche 39 Meilen von Standerton mit

Einmiſchung verſucht. Die Erklärung des jopaniſchen Minides Aeußern, daß Japan noihwendigerweiſe eine Rompenialton tat

langen werde, hat keinen Eindruck gemacht, da ſie eine bloße
Drohung iſt. Das ruſſiſchchineſiſche Abkommen wird die Fäbig
keit Chinas, die Entſchädigungsforderungen zu begleichen, nicht
ſchwächen, weil es in beſtehende kommerzielle Rechte anderer Nationen
in der Mandſchurei nicht einareift. China wird die Zölle in der
Mandſchurei nach wie vor ſelbſt einziehen.

Jnzwiſchen treten die Franzoſen, die natürlich au
einen recht tüchtigen Platz an der Sonne in China ſich reſer-
viren wollen, mehr in den Vordergrund. Aus London wird
gemeldet

Die „Morning Pofſt“ meldet aus Peking vom 26. März,
die Franzoſen beabſichtigen eine Bahnlinie nach Kalgan
zu bauen, als erſten Theil einer transmongol iſchen
Bahn nach dem Baikalſee. Wahrſcheinlich wird
es dieſe Woche zwiſchen den Franzoſen und den Chi-
neſen bei Hwailu zu einem Zu ſammenſtoß kom-
men. c r hat dem dort ſtehenden chineſiſchen
General Befehl gegeben, ſich aus Tſchili zurückzuziehen. Der
General erwiderte, er werde dies thun, wenn er die Fremdlinge
aus der Provinz hinausgefegt haben werde. BVailloud hat Peking
heute verlaſſen und die Erlaubniß erhalten, zu ſchlagen, falls
die franzöſiſche Abtheilung angegriffen werden ſollte. Die franzö
ſiſche Truppe in Hwailu iſt 150 Mann ſtart; die Chineſen ſollen
25 000 Mann ſtark ſein. Ein Sieg würde die Franzoſen zu
Herren der Hauptſtraße nach Schanſi machen, und eine beſſere
Route in ihren Beſitz bringen als diefenige über Foping iſt.
Hſiliang, der kriegsluſtige Gouverneur von Schanſi, wurde von
ſeinem Amte entfernt; deshalb iſt es möglich, daß der neue Gou-
verneur, welcher ein Mann von milderen Anſchauungen iſt, dem
Konflikt dadurch vorbeugt, daß er die chineſiſchen Truppen
zurückzieht.

Außerdem liegt folgende Meldung aus Hongkong vor:
Die Franzoſen breiten ihren Einfluß auf demWeſtfluſſfe erheblich aus und vermehren die Zahl ihrer

wiſchen Hongkong und anton verkehrenden Dampfer.
Nächſtens wird ein franzöſiſches Poſtamt in Kanton eröffnet.

Was die Ermoroung des engliſchen Miſſionars Stonehouſe
in China betrifft, ſo wurde geſtern im engliſchen Unterhauſe
mitgetheilt, der Geſandte Satow berichte, daß Stonehouſe am
23. d. M. von Chineſen durch Schüſſe verwundet worden und
am ſelben Abend geſtorben ſei. Der Regierung liege keine
weitere Jnformation vor, Satow thue aber zweifellos die er
forderlichen Schritte.

Bezüglich der Angelegenheit des koreaniſchen Zoll-
direktors Mec. Leavy Brown äußerte die britiſche
Regierung im Unterhauſe:

Brown iſt nicht entlaſſen worden. Es war eine
Schwierigkeit entſtanden in Betreff ſeiner Amtswohnung,
die Eigentbum der koreaniſchen Regierung iſt und deren
Räumung dieſelbe wünſchte. Dies fuhrte zur Forderung ſeiner
Entlaſſung, es iſt aber Grund zur Hoffnung, daß die Angelegenheit
in kurzer Zeit in befriedigender Weiſe geregeit werden wird.

Der Krieg in Südafrika.
Auf dem z d erpiag in Südafrika beginnt ſich

Wie wir aus Durban mitgetheilt

400 Mann die Grenze Transvaals überſchritten,
Dort, wo vermuthlich die durch die Kolonnen Frenchs hindurch-
gekommenen Theile der früher Bothaſchen Truppen zu ihm
ſtoßen werden wird man wohl bald Weiteres von ihm hören.

Die Kommandanten Kritzinger, Scheepers und van Reenen
haben ihre Streitkräfte bei Steynsburg vereinigt und rücken
nun auf der Straße von Venterſtad gegen den Oranje-
fluß vor.

Mit jeder neuen Ueberſicht, die das engliſche Kriegsminiſterium
über die V erluſte in Südafrika veröffentlicht, wird die un-
verhältnißmäßig große Einbuße der britiſchen Bevölkerung an
Leben und Geſundheit deutlicher. Bis zum 28. Februar ſind
in Südafrika gefallen und geſtorben 13 801 Mann, gefangen
oder vermißt 800, daheim geſtorben 291, als dienſtuntauglich
entlaſſen 1967, zuſammen 16 859, darunter 685 Offiziere. Die
Zahl der Kranken und Verwundeten beträgt 42 357 Mann.
Von den 40 594 heimgeſandten Mannſchaften waren 6064 ver
wundet und 34 530 krank. Die angeführten Zahlen ergeben an
Todten, Verwundeten, Kranken, Gefangenen und Vermißten
einen Geſammtverluſt der Engländer von 56 958 Mann, darunter
2444 Offiziere. Dazu kommt aber die unbekannte Zahl der in
Südafrika verbliebenen Verwundeten und Kranken, die aber
zweifellos auch nach Tauſenden rechnet.

Präſident Krüger im Haag erwartet einen ausführlichen
Bericht Bothas, der die Friedensunter handlungen
betrifft. Der Bericht dürfte veröffentlicht werden. Wie das
„Reut. Bur.“ aus England erfährt, iſt das Gerücht, der
Gouverneur der Kapkolovie Milner habe ſeine Entlaſſung ein
gereicht, völlig unbegründet. Jm geſtrigen Unterhauſe
theilte Kolonialminiſter Chamberlain überdies mit, die Re
gierung beabſichtige nicht, Sir Alfred Milner ſeines Amtes zu

theben.entheben

Ausland.
Serbien.

Sine neue VerfaſſungNach Meldungen, die dem „K. K. TelegraphenCorreſpondenz
buregu“ aus Belgrad zugegangen ſind, finden ſeit einigen
Tagen häufig Unterredungen des Königs mit hervorragenden
Politikern aller Parteien ſtatt, wobei es ſich um Verfaſſungs
fragen zu handeln ſcheint. In unterrichteten Belgrader Kreiſen
r es nicht als ausgeſchloſſen, daß noch vor den allgemeinen

sahlen zur Skupſchtina das Zweikammerſyſtem eingeführt werden
dürfte durch Schöpfung eines aus etwa 50 Mitgliedern beſtehenden
Senates, deſſen Mitglieder theils vom Könige ernannt, theils
von den Kreiſen gewählt werden. Eine weitere, direkt aus Bel
grad kommende Meldung lautet: Bei den Konferenzen im
königlichen Palais hinſichtlich der neuen Verfaſſung
wurde vollſtändiges Einvernehmen zwiſchen der Krone und
den leitenden Männern aller Parteien erzielt. Die neue Ver-
faſſung wird auf liberalen Grundlagen aufgebaut und gewähr
leiſtet völlige Wahlfreiheit, Preßfreiheit, Vereinsrecht und Ver
ſammlungsrecht, Der nen zu gründende Senat dürfte 48 Mit
glieder zählen,

Oſtaſien
Zur Gefangennahme Aguinaldos.

Eine von uns bereits geſtern gemeldete Depeſche aus
Manila vom 28. März hat die Gefangennahme Aguinaldos
und ſeines ganzen Stabes durch die Amerikaner unweit
Caſiguram mitgetheilt. Der Brigadegeneral Funſton lockte
mit dem Beiſtande der verbündeten Maccabebes den Philippino
führer in eine Falle. Er wurde nach Manilg gebracht.

Ueber die Art und Weiſe, wie Aguinaldo von den Ameri-
kanern gefangen genommen wurde, wird aus Manila berichtet
Wie man meldet, waren die Spione, die dem amerikaniſchen
Oberſt Funſton halfen, Aguinaldo gefangen zu nebmen, Leute
vom Stamme der Maccadebes. Sie hatten unter dem Vor
geben, Jnſurgenten zu ſein, ſich den Philippinos gegenüber
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erboten, ihnen Funſton in die Hände zu ſpielen. Die Liſt war
pon Erfolg gekrönt; Aguinaldo wurde gefangen genommen.
Der Philippiner Lopez in Boſton äußerte einem Berichterſtatter
gegenüber, die Gefangennahme Aguinaldos bedeute nicht das
Ende des Krieges; andere Führer würden ihn fortſetzen.

Die NewYorker Regierung hat von General Mac Arthur
eine Depeſche erhalten, in welcher die Nachricht von der
Gefangennahme Aguinaldos beſtätigt und mitgetheilt
wird, daß Aguinaldo im Palais des Generals Mac Arthur als
Gefangener untergebracht iſt.

Afrikfa.
Ein Sieg der Franzoſen.

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Bathurſt von heute ge
neldet, nach dort eingegangenen Nachrichten ſei das Lager Fodi
Kabbas zu Mambina von den Franzoſen nach einem Kampfe, in
welchem der Häuptling ſelbſt getödtet wurde, genommen worden.

Telegramme,
Berlin, 29. März. Die „KreuzZtg.“ berichtet: Jm Speiſeſaale

der neuen Kaſerne des Alexander Regiments übergab der Kaiſer
geſtern mit einer Anſprache dem OffizierCorps ein Wandgemälde,
welches den Moment darſtellt, wo ein Theil des Alexander
Regiments in der Schlacht von St. Privat heldenhaft gegen eine
ganze Brigade ſich vertheidigt und dieſelbe ſchließlich zurückwirft.

Er ſagte in der Anſprache: „Das Vewußtſein, daß die deutſchen
Soldaten dazu erzogen werden, mit Blut und Leben die Treue zu
König und Vaterland zu beſiegeln, giebt mir die Gewißheit daß
wir trotzdem überall ſiegen werden, wenn wir auch von Feinden
rings umgeben ſein ſollten und wir wohl mit einer Minderheit
gegen eine Mehrheit zu kämpfen haben werden, denn unſer Ver
bündeter iſt Gott.“ Jndem der Kaiſer dann den Münzbecher er
hob, hob er hervor, daß er darauf die Münzbildniſſe der preu
ßiſchen Könige und der ruſſiſchen Kaiſer als Chefs
des Alexander- Regiments eingelaſſen habe. Darin zeige ſich das
Sinnbild der freundſchaftlichen Beziehungen zwi-
ſchen beiden Herrſcherhäuſern, das, ſo viel er dazu bei
tragen könne, ſtets aufrecht erhalten werden ſolle.

Aus Nah und Fern.
Von der Berliner Siegesallre. Der Kalſer hat befohlen,

daß der Kommandeur und die dienſtfreien Offiziere, ſowie eine
Eskadron zu Fuß des Leib-Küraſſier- Regiments Großer Kur-
für ſt (Schleſiſches) Nr. 1, mit dem Trompeterkorps und der Stan
darte des Regiments, der am 30. d. Mts., Vormittags 10 Uhr in
Berlin in der Siegesallee ſtattfindenden Enthüllung des Stand-
bildes des Großen Kurfürſten beiwohnen. Der Komman-
deur des Regiments, Oberſt und Flügeladjutant Graf Kuno
v. Moltke, wird am Standbild einen Kranz niederlegen.

Ella Golz eontra Reichsbank. Das Neichs gericht
bat das Urthell des Kammergerichts in Sachen Ella Golz gegen die
en aufgehoben und die Sache an das Kammeigpricht zurück
verwieſen

Vom weiſen Frühling wird gemeldet: Aus Poſen,
28. März. Bei ſcharfem Südon zeigte das Thermometer heute früh
zehn Grad unter Null. Nürnberg, 28. März. Seit
Vormittag 10 Uhr herrſcht hier Schneegeſtöber bei ein Grad
unter Null.

Lord Salisburys Befinden iſt befriedigend, und er hofft,
ſeinen früheren Abſichten gemäß, in der kommenden Woche an der
Niviera eintreffen zu können.

Ein Schiff untergegangen. Der franzöſiſche Marineminiſter
hat ein Telegramm aus Kapſtadt erhalten, wonach das franzöſiſche
Schiff „Pſyche“ aus Vordeaux an der ſüdafrikaniſchen Küſte
untergegangen iſt. Sieben Matroſen ſeien er
trunken; der Kapitän und zehn Matroſen ſeien von dem
norwegiſchen Schiff „Andromache“ gerettet und nach Kapſtadt
gebracht worden.

Der Ausſtand in Marſeille. Geſtern Vormit'ag arbeiteten
3000 Mann auf den Ka s. Die Zahl der Wagen, die in Betriebe
ſind, hat ebenfolls zugevommen. Es herrſcht vollſtändige Ruhe;
die Stadt nimmt ihr gewöhnliches Aunsſehen wieder an.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

W. Berlin, 28. März. Geſſern Abend ging im Königlichen
Doernhaus die Premiere von Camiile Saint-Seöns' Oper
„Samſon und Dalila“ unter Kapellmeiſter Strauß Leitung
vor ſich. Die Hauptrollen klagen in den Händen der Frau Goetze
und der Herren Grüning, Hoffmann und Verger. Die Aufführung
war ſehr ſorgfältig einſtudirt und fand ſtarken Beifall, mehrfach auch
bei offener Scene. Die Künſtler wurden wiederholt hervorgerufen.
Das Haus war ſehr gut beſucht in der link n großen Seitenloge
hatte das Kaiſervaar und Prinzeſſin Feodoiag von Schleswig-
Holſtein Platz genommen, in der großen Hofloge die Tamen und
87777 des Gefolges. Die Majeſtäten detheiligten ſich lebhaft am

eifall.

Provinz Sachſen und Umgebnng.
H. Cöthen, 28. März. (Schenkungen. Unglücks

f al l.) Nachdem erſt im vorigen Jahre Herr Kaufmann Wilhelm
Schulze auf dem hieſigen alten Friedhofe einen prächtigen Spring-
brunnen hat errichten laſſen, hat er ſetzt abermals in hochherziger
Weiſe für Verſchönerung des Friedhofes geſorgt. An Stelle des
recht unanſehnlichen Eingangsthores will er auf ſeine Koſten ein
prächtiges neues Portal und daran eine Unter
Junftsü alle errichten laſſen, die den Beſuchern des Friedhoſes
bei ſchlechtem Wetter Schutz gewähren ſoll. Das Ganze wird in
goibiſchem Stil zumeiſt aus Sandſtein ausgeführt werden und eire
Zierde der dortigen Gegend buden. Ein betrüdender Unglücksfall
ereignet. ſich hei.te Vorm ttag auf der Braunkohlengrube „WMarie“
im benachbarten Preuß itz. Die Bergarbeiter Friedrich Bergmann
aus Preußlitz und Guſtav Anderſon aus Beeſenlaublingen waren
in einem Slollen mit Ausbeſſerungsarbeiten beſchäftigt, als plötzlich
eine mächtige Kohlenſchicht niederging und deide verſchüttete.
Es bedurfte langer angeſtrengter Thätigkeit, um zu den Verunglückten
zu gelangen. Als man ſie endlich zu Tage förderte, war Bergmann
bereits tod t, Anderſon bewußtlos und ſo ſchwer verletzt, da
auch er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.
W. Saalfeld, 28. März. (Feuer.) In vergangener Nacht
iſt ein Flügel von der auf emſlädter Gebiet unweit Saalfeld be
legenen ſogenannten Görlitzmühle niedergebrannt, in dem ſich Wohn
räume, Kontor und Lageriäume, ſowie dedeutende Vorrätbe befanden.
Der euerſchein iſt meilenweit ſichtdar geweſen. Bei den Löſcharbelten
waren drei Feuerwehren thätig.

Weimar, 27. März (Zum Verbot ſozialdemo-
kratiſcher Verſammungen.) In der heutigen Sitzung des
Landtags kam es zu Erört rungen über die Verbote ſozialdemo
kratiſcher Verſammlungen im Großherzogthum. Der leitende
Wiiniſter Rothe erklärte, daß geſetzlich und verfaſſungsrechtlich an
den betreffenden Verfügungen nicht zu rütteln ſei.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 28. März. (Strafkammer.) Der Mißerfolg,

welchen der Heiraihsvermittler v. Pokorny mit der gegen den in
W verſtorbenen Herrn Profeſſor Beyſchlag in Scene geſetzten

eleidigungsklage gehabt hat, iſt ihm auch in dem Prozeſſe gegen den

Ervſen, inländ. u. ruſſ. Futterwaare 147 160

kleie,

R

Verlagsbuchhändler rn Strien gefolgt. Die Hall. Zig. hot bei
den jedesmaligen Verhandlungen, zuletzt am 20. Februar dieſes
Jabres, über den Sachverhalt ausführlich berichtet, ſodaß deſſen
Kenntniß vorausgeſetzt werden kann. Jn der Beleidigungsklage
gegen Herrn Profeſſor B. war v. P. in allen drei Jnſtanzen unter
legen, weil die Friſt von ſechs Monaten innerhalb deren Preß
delikte aus periodiſchen Druckſchriften verfolgbar ſind, ver-
ſtrichen war. Auf denſelben Standpunkt ſtellte ſich das
Schöffengericht in dem Beleidigungsprozeſſe gegen den Verleger der
periodiſchen Druckſchrift, Strien. Auch diesmal focht der Privat
kläger das Urtheil, welches auf Einſtellung des Verfahrens lautete,mit dem Rechtsmittel der Berufung an. Ebenſo wie damals ließ
er geltend machen, daß die Verjährung nicht eingetreten ſei. Denn
eine Verbreitung des am 1. Dezember 1898 herausgegebenen
Heftes der „Deutſch Evangeliſchen Blätter“, in welchen der
Artikel über den Fall H. enthalten war, habe noch im
Juli 1899 durch Verſendung mehrerer Exemplare an
den Rechtsanwalt Lüders in Berlin (den Vertreter des Privatklägers)
ſtattgefunden, die Klage ſei Ende Dezember an vängig gemacht, alſo
ſeien keine ſechs Monate dazwiſchen vergangen. ie Straffammer
war aber der gleichen Anſicht wie der Vorderrichter und verwarf die
Berufung des Privatklägers. Sie folgte dabei der in der Judikatur
ausgeſprochenen Anſicht, daß die Verjährung vom Tage der That zu
rechnen und als ſolcher der Tag des feſtgeſetzten Vertriebes anzuſehen

iſt, hier alſo der 1. Dezember 1898.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 30. März Sonnenſchein, vielfach wolkig,
milde, Nachts kalt.

Sonntag, 31. März Heiter, windig, normale Wärme,
vielfach Nachtfroſt.

Wafſſerſtände.

bedeutet über, unter Null), a o
Saale.

23 28. März 2,58 29. März 4 250 0,08
rotha e 3,38 3,28 0,10ollsieben 27. März 358 28. März 348 0,10

eCalbe, Obv. 239 221(006do. Untp. 308 3 2,98 0,10
Unſtrut.Straußfurt 27. März 1,90 28 März 1,80 0,10
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Beobahtket in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Eivſtrom-Bauverwaitung.

Vörſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Verlin, 28. März. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 158,50--159,50 ab Bahn, Mai 164,25--164,00 Ac., Juli
166,00 165,50 165,75 Roggen märk. 142,00 ab Bauhn,
Mai 144,00 143,75 Juli 143,75- 143,50 Ac., September
143,50 Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 131,00 bis
141,00 ſch vere 147,)0 156,00 A. ruſſiſche 132,0--135,00
Mark. Hafer, märk., meckl. u. pomm. fein 15,00--159,00 mark.,
mecklenb., vomm., preußz., voſ. u. ſchleſ. mittel 147--149 gering
144146 Mais, amerik. Mixed 111--111,50 frei Wagen.

Weizenmehl 00
19,59--21,75 Roggenmehl 0 und 1 18,30- 19,60 A. Weizen-

grove 10,00 10,20 feine 9,60--9,90 Roggenkleie
9,90 0,10 Mitta -sbörſe: Weizen, Mai 164.00-- 163,75 AC.,
Juli 165,50 165,75 165,50 A, Sept. 166,50 166,25- 166,50 A.
Roggen, märk. 141,50 ab Bahn, eine Ladurg Wattheroggen
loko 143,50 c. frei Mühle, Mai 143,75 144,00 143,76 Ac, Juli
143 75 143,50 143,5) Ac, September 143,50 bis 143,75 bis
143,50 A. Hafer, märkliicher, meckleneurgiſcher und vommerſcher
fein 149,00 158,00 märkiſcher, mecklenb., pomm., preuß., poſ. u.
ſchleſ. mittel 146,00--148,00 gering 143,00 145,00 Mais,
amerikan. Mixed 110,50--111,00 c. frei Wagen, März 109,00
bis 108,75 Mi 108,75 A. Weizenmehl 00 19,50 bis21,75 c Rogzgenmehl 0 und 1 18,30--19,70 Rüböl, März
55,80 G., Mai 55 90--55,50 A. Oktorer 50,50 --50,20
Mark. Spiritus 44,30 Preiſe um 2 Ubr (nichtamtlich)
Weizen Mai 164,00 Juli 165,50 Sepiember 166,25
Roggen Mai 144,09 Juli und September 143,75 c Hafer
Mai 138,50 Juli 137,00 Mais April und Mai 108,75
Juli 107,50 Mehl Mai 18.70 Ac., Juli 18,80 Septemder
18,9) A. Rüböl Mai 55,50 Oktober 50,20 A.

Central Etelle der Preußiſchen an dwiribſchaſtskammern.
Notirnngs Stelle.
28. März 1901.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 155--159 135- 143 135- 153 133--150
Mittelmark, Prignit 144--152 134- 1488 145 134 160
Neumark 140--155 137 141 135--145 140 150
Lauſit 148 152 132-146 140--150 146 158
Magdeburg 146--159 143 150 150 199 147--156
Altmark 144--158 140 145 140 155 139--148

145--156 141--150 140--168 140 155
141--1568 140 150 140--180 140--153
145 166 145--156 150 190 140 150
150--158 130--138 134--155 126 138

Merſeburg öſtl. d. Mulde
do. weſtl. d. Mulde

Erfurt
Stettin (Bezirk)

Anklam (Platz) 152 136 144 136Danzig 159- 162 128 142 144 130--131
Thorn 148 154 130 135 135 140Königsberg i. Pr. 148 158 124. 126
Jnſterburg 145 122 115 120Breslau 139 156 141 147 136 154 137 142
Schönau (Katzhd.) 149 155 145--150 138 146 132 140
Frapkenſtein 155-- 161 143 148 149--153 129 132
Militſch 150 156 140 145 138 142 141 145
Poſen 150--160 134--140 144--154 137 150 Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Bromberg 164 133 155 132 136 SReutomiſchel ie6 146 140 146
Krotoſchin 152 139 135 134 135Kiel 155 156 135- 137 145 150 144 148Hadersleben 160 130 135 130Marne 151 152 140 141 132-150 144 160
Hannover Süd 148 160 141--144 145 --180 146-160

do. Elbe, Weſer 148 160 136 142 138 157 167
do. Weſt S 130 139 S 126 140Münpſterland 155--162 141 149 150 142 v 148

Weſif. Jnduſiriebezirk 160 165 137 145 127x- 135 145 150
Paderbornerland 155 150 155 140 136Sauerland 158 133 146 S 137 145

b) Nach privater Ermitterung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 159 142 z 7 152Stettin 156 137 165 138Königsberg i. Pr. 153 1268 S SBreslau 157 147 54 142Poſen 160 139 154 142Hannover 154 144 S 153Neuß 164 133 e 130Mannheim 1743 149 7 144Hamburg 159 142 ee) Weltmarktpreife
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Sreſen, aber ausſchl. der Qualität sUn erſchiede.

am 28. März, am 27. März.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 81 Cts. A. 71,50.46171,00
„Cuicago NWMärz 74 Cts. 172,0, 171 25Liverpool Mai 6 ſh. d. I73,50 178,90Odeßa loko 94 Kop. 179,50 174 25Niga loko 91l Kop. „170,75 170,7515000 151,25

16525 16425
14650 146,50

In Paris. Maärz 18,80 ſes.Von Amſterdam nach Köln do. 177 hl. ſl.
Newyork nach Verluin Rogg. loſo 60 Cts. 0C deſſa loko 76 dop. 151,75 151,75
Riga a loko 73 Koo. 147,00,, 147,00Ainſterdem nach Köln März 129 bl. fl. 143.25,, 145,25
ewyork nach Berlin Mais Mai 48 Cts. „106,75 106,00

Magdeburg, 28. März. (Ronrungen des Magoerurger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Sbirriff 149 155
Kauhweizen 146 148 Roggen 147--150 abfallen de
Qualitäten indeſſen billiger zu haben.
160 mittlere Chevaners 162--170 feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 144-152 Erbſen 182 bis
207 c. Mars, gem. amerik. 113 für ſpätere Termine billiger
angeboten.

WochenMarktberichte.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 28. März. Preiſe

für 100 kg netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 89,75 Kaiſer
Auszug 27,75 Ac., Weizenmehl 00 23,90--23,75 do. 0
21,06- 21,75 Roggenmehl 0 22,00--22,25 do. O I 21,00 bis
21,25 Futtermehl 13,75 14,50 Roggenkleie 10,75 11,50
Weizenkleie f. 9,75 Weizenſchaate 10,50 c. Haidemehl 36,59

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt itn ſtädt. Viehhofe zu Halle an 28. März.

T ZD 7Preiſe für 50 Kilegr. a. Leveno, 0. Schlachtgewicht.

Rufgetrieben 1. Qual. II. Qual. III. Quat.

waren ver un2. d. g. d. 3. v. tauft vercauſt

91 Rinder, e a edavon 7 Ochſen, 83 7 81 2 29 u 73 Farien, 30 28 S 3 S13 Küde. 29 r 21 S 25 13 e6 Buuen, 2 30 28 S 8 S144 Hälber, 66 4) S 35 S 1445 Hammel, Schafe, h a 27 2 S S 5 Son Lämmer, e S 2 e210 20weine. davon S S 184 34218 Landſchweine, e 68 2 57 S 51 184 34
Ungariiche. e c m

Geſammt Nuftrieb dieſer Woche 60 Rinder (14 Ochſen, 5 Färfen, 20 Kühe, 11 Ballen,
182 Kuiber, 5 Schafe, 343 Schweine (343 Landſchweine, Ungarn

Zuſammen 560 Schlachithiere.

Bericht über den Schlachtviehmarft
auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Leipzig am 23. März

Auftrieb: 127 Rinder, und zwar: 38 Ochſen, 9 Kalsen, 50 20
Bulle 905 Kälber 323 Stück Schofvieh 1023 Schweine, und zwar 1028 beute

aus Ungarn. Zuſammen 2389 Thiere.
Marktvreiſe für 50 Klog. in Me.

„J üChh“—Thiergatrung s ezeichnung 27
Ochſen vollfleiſchige, ausgemaäſtere höchſten Schlachtwerthers dis zu

6 Jahren
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ansgenäſtete 60
3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere 56
4) gering genährte jeden Alters S 521) rolfieiſchi,e, ausgemäſtere Kalben höchſten Schlactirerthes
2) vollleiſchige, ausgemäſtere Kübe böchſten S tlachtwerthes die

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gait entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
49) mäßig genährte Kühde und Kakden

germng genährte Küde und Karben
vollftetſchige höchſten Schlachtw e rthes

Kalben
und Kühe

S

GBullen
2) mäßig genähr.e jüngere und gut genübrte ältere
3) gering genährte
1) feinſte Ranr- (Vollm.Maſt) und eſte Sanglkälder
2) mitttere Maſt- und gute Saugkälder
3) geringe Sangkälber
9) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlammer und jüngere Mafſthammel
2) ältere Naſtdammel
3) mäßig grnährte Hammel und Schafe (Meriſhafe)

voll de ſchige der feineren Naſſen und deren Krehüngen in
Alter dis zu i Jahren

2) flei chige
3) germg entwickelte, ſowie Sauen und Eber
9) auslä olſche (aus

Vertauf:
119 Rindee, und zw.

34 Ochſen, 9 Kalben, 42 Kühe, 29 Bullen

l

Kalber:

es e c

Schafſee

r S

e

Schweine:

n e

Beſdäftagang
mittelmößig

900 Karder
250 Schafe

1024 Schweine dWagrene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 27. März. Weizen feſt, holſteiniſcher loco 156
bis 162. Laplata 173 136. Roogen feſt, ſüdrufſiſcher feſt.
cif. Hamburg 108 112, do. loco 110--114, mecklenburgiſcher 142 bis
150. Mais feſt, 109, Laplata 84. Hafer feſt Gerne feſt.

2 Wien, 28. März. Weizen per Frühjahr 783 Gd., 7 89 Br.,
per MaiJuni 7,93 Ed., 7,54 Br. Roggen per Frühjahr 7,96 Gd.,
„97 Br., per MaiJuni 7,91 Gd., 7,92 Br. Mais ver Mai-uni

5,55 Gd., 5,56 Br. Hafer per Frühjahr 6,80 Gd., 6,81 Br., per Mai-
Juni Gd., Br.Peſt, 28. März. Weizen loco behauptet do. ver April 7,64 Gd.,
7.65 r., do. per Oktober 7,70 6Gd., 7,71 Br. Noggen per Avril
7,69 Gd., 7,71 Br., do. per Oktober 6,7 Gd., 6,77 Br. Hafer ver
April 6,38 65d., 6,40 Br. Mais per Mai 1901 5,30 6Gd., 5,31 Br.,
do. per Juli 5,42 Gd., 5,43 Br.

Varié, 28. März. Anfangsbericht. Weizey beh., ver März
18,65, ver April 18,65, per MaiJuni 19,05, ger Mai-Anguſt 19,35,

Roggen ruhig, ver März 14,50, ver Mai-Auguſt 14,50.
Var:s, 28. März. Schlußbericht. Weizen ruhig, per März

18,65, ver April 18,65, ver MaiJuni 19,15, ver Mai- Auguſt 19,40.
Roggen ruhig, ver März 14,50, per Mai Auguſt 14,50.

Antwerpen, 28. März. Weizen feſt. Roggen ruhig.
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Anſterdam, 28. März. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. ver März do. per Mai Roggen auf Termine unverändert,
per März per Mai

Lundon, 28. März. An der Kſiſte 2 Weizenladungen angeboten.
Aew-Bort, 28. März. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen

leceo 81* ver März per Mai 80* per Ja 81, ver Sept.
89 Mais ver März 49 per Mai 48 per Juli 487 Mehl
2,75, Getreidefracht 11.

Chicago, 28. März. (Telegr.) Weizen ver März 74“/,, per
Mai 757 Mais per Mai 4276.

Zucker.
Hamburg, 28. März. Schlußbericht. Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg ver März 9,00, ver April 9,078, ver Mai 9.10, pe. Auguſt
9,32 ver Oktoter 9,00, ver Dezen ber 9,00x. Ruhig.

London, 28. März. 903 Proz. Java ucker oco 11 ruhig
Rüben Rohzucker loco 8 sh. 11 d. Käufer, 9 sh. d. Verkäufer ſtelig.

Kaffee.
Hamburg, 28. März. (Amangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März Mai 32,00, September 33,00, Dezember 33,50.
Tendenz: Ruhig, behauptet.

Hamvurg, 23. März. (Schiußbericht.) Kaffee. Nur für Good
»verage Santos, März G., Mai 32,00 G., September 33,00 G.,

czember 33,75 B hauptet.
Havre 28. Marz. Anfangsbericht. Kaffee in New Hork

ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 8000 Sack, Santos 17 000
Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 23. März. (Schnßbericht.) Kaffee good average
Santos März 39,00, Mai 39,75, September 40,25. Tendenz
Behauptet.

Amſterdam, 28. März. Java Kaffee good ordinary 322.
Petrolenm.

Vremen, 28. März. Peiroieum. Faß zollfrei. Standard white
loco 7,20 Br.

Samburg, 27. März. Petroleum ruhig. Standard white
loco 7,10 Br.

Antwervpen 28. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve
weiß loco 182 bez. und Br., März 18/, Br., April 19 Br., Juni
194 Br. Tendenz Ruhig.

New-York, 28. März. (Telegromm). Petroleum Standard
white in NewYork 805 do. in Philade vhia 800, do. (in Refined
Caſes) 910 do. Credit Balances at Oil City 130.

Spiritns.
Nordhaufen, 27. März. Branntwein 40 Vol. für 100

per 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 6400-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 28. März. Spiritus matt, März 16,00 nom.,
März April 147/, G., April-Mai 14 G., MaiJuni B.

Paris, 23. März. (Anfanasbericht.) Spiritus matt, März
27,50, April 27,75. Mai Auguſt 28 25, September- Dezember 29,25.

Paris, 28. März. (Schlußbericht.) Spiritus beh., März 27,25,
April 27,75, Mai- Auguſt 28,25, September Dezember 29,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 28. März. Ervſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-38,00 Mk., Linſen 16,00
dis 39,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 28. März. Rüböl loco 61,00, Mai 59 50.
Hawburg, 23. März. Rüböl ruhig, loco 56.00.
Hamburg, 27. März. Schmalz. Amerik. Sieam 40*/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Special 404 Mk., do. do.
Chamoerlain, Roe u. Co. 421 Mk., do. do. Choice Grocery 42x Mk.,
div. Marken 412 42 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 23. März. (Schſus-Bericht.) Rüböl feſt, März
65,75, April 65 50, aiNuguſt 58 75, Sept.Dez. 5700.

New-Yort, 28. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 8,45, do. Rohe und Brothers 8,60.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 28. März. Kartoffelſtärke und Mehl 17,80 Mi,

feuchte Stärke 9,80 Mk.
Hamburg, 27. März. Kartoffelſtärke, vrima Waare prompt

16 174 k., Lieferung April-Mai 168/ 174 k., Kartoffeimebl,
prima Waare vrompt 17--172 MRk., Lieferung April Mai 17 bis
171 Mk., Superior- Stärke 174--172 Vit., Suverior Viehl 17
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.

d i asdeburg- 283. März. Ezkartoffeln 6,00-6.50 Mk. für
g.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 28. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1.04 Mt., von der Keute 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mik.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fieiſch 1,20-- 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,09 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20--3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 27. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund. Steinvurt, große und mittel 95 bis
110 Bfa., tleine 75--85 Pfg., Seezungen, große 160--165 Pfg.,

60 Efgz kleine 20—56 Pfg., Rothzungen 30--35 Pfg. Schollen,
große ö55 Pfga., mittel 35-—45 ig, kleine 20--28 Pfg., lebende
20 30 Pfa., Schellſiſche, große 30--42 Pfg., mittel 30—36 Pfg
kleine 18 25 Pfg. Cabliau, große 15--30 Pfg., kleine 12—25 Pfg.

Knurrhähne 10--15 Pfg., Dorſch 10--25 Pig., Rochen 10--12 Pfg.,
Lachs, roth. VPfa., Elblachs 240 Pfa., Silberlachs 200 Pfa.,
Lachsforellen 120--180 Pfg., Zander 75 85 Pſg., Flußhechte 70 bis
75 UVfa., Barſe 35-40 Pfg., Brachſen 35 40 Pfg., Schnepe“
30--40 Pfg., Hummern, lebende 230--249 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 28. März. Richtſtroh 5,50 6 80 M., Krumm-

ſtroh 3,50--4,40 Mk., Heu 6,50--8,00 Mk. für 100 kg.
Vanmwolle und Wolle.

Bremen, 28. März. VBaumwolle. Matt. Upland middling
loco 421 Pfg.

Liverpool, 28. März. (Schluß-Bericht) Baumwolle
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Erport 500 Ballen.

Middiing amerikaniſche Lieferungen: Stetig.
Per März April 4 Verk.-Preis, Per Aug. Sept. 42 Känferpreiz,

April-Mai 42 Verk.-Preis, September 42 Käuferpreis,
Na uni 4 Käuferpreis Oftober 410/,, S erth,
Junizguli 482 Käuferpreis Okt.-Nov. 40 Wert
JuliNug. 42 Käuferpreis, NovDez. Werth.

London, 27. BRärz. Wollauktion. Schiuß feſt.
Metalle.

Amſterdam 28. März. Bancazinn 68x.
London, 28. März. Silder 277 Lſtri., ChiliKupfer 62

Lſtrl., ver 3 Monate 70 Lfſtrl., Blei ſpan. 13/6 Lſtrl., engl. 13
Lſirl., Zinn 161 Lfſtrl.. Zink 16 Lſtrl.

Glasgow, 23. März. Schlußbericht. Roheiſen. Mirxde
numbers warrants 53 sh. 73 d.

Düngemittel.
Hamburg, 27. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,50.

Rio de Javeiro, 27. März. Wechſel auf London 11*

Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Braktel, Halle a. S.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen,

ſtunden der Redaktion vor 9 bis 12 Uhr Vormittag Alle die Redaktion betreffenden
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